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Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren,

Qualität ist messbar! Dieser Grundsatz gilt nicht nur für die Klassifizierung von Produkten, sondern für
nahezu alle Bereiche menschlichen Handelns, in denen sich gute von weniger guten Leistungen
unterscheiden lassen. Bei aller Vielfalt der Instrumente und Methoden, die dabei zum Einsatz gebracht
werden, geht es immer auch darum, ein Vergleichskriterium zu bestimmen, um unter verschiedenen
Angeboten die bestmögliche Auswahl treffen zu können.

Im Gesundheitssektor sind Leistungs- und Qualitätsprüfungen allerdings noch nicht sehr weit entwickelt.
Der vom Gesetzgeber seit 2005 vorgeschriebene "strukturierte Qualitätsbericht" bedeutet schon einen
wichtigen Schritt in Richtung Prüfung- und Vergleichbarkeit der Qualität von Krankenhausleistungen, zeigt
aber gleichzeitig auf, dass noch Handlungsbedarf besteht. Die Damp Gruppe - als Norddeutschlands
größter privater Klinikbetreiber - möchte die Entwicklung hin zu mehr Transparenz im Gesundheitswesen
aktiv mit gestalten und vorantreiben.

Als Gründungsmitglied der Initiative Qualitätsmedizin (IQM) hat die Damp Gruppe sich dem Ziel der
transparenten Qualitätsbewertung verschrieben. Was in vielen Branchen bereits Standard ist, muss auch
im Gesundheitswesen eine Selbstverständlichkeit werden: Die Einführung verständlicher
Bewertungskriterien, die einen objektiven Qualitätsvergleich der Kliniken in Deutschland ermöglichen.
Diesem Ziel fühlen wir uns verpflichtet. Als auch nach außen sichtbares Zeichen streben wir für 2009 die
gemeinsame Zertifizierung aller Einrichtungen der Damp Gruppe nach der Qualitätsmanagementnorm DIN
ISO 9001:2008 an. Damit werden wir für alle Krankenhäuser der Damp Gruppe über eine einheitliche
Grundlage für die Messung, Bewertung und ständige Weiterentwicklung unserer Leistungen verfügen.

Prof. Dr. Michael Almeling
Vorstand
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Einleitung

Sehr geehrte Damen und Herren,

der strukturierte Qualitätsbericht nach § 137 SGB V liegt
vor Ihnen.

Die Ostseeklinik Damp ist ein Unternehmen der Damp
Gruppe.

Sie ist ein Fachkrankenhaus, das auf die Behandlung von
Patienten mit orthopädischen, rheumatischen, neurochirurgischen und neurologischen Erkrankungen
spezialisiert ist. Die Ostseeklinik Damp ist in Deutschland eine der führenden Kliniken für Endoprothetik
und Wirbelsäulenchirurgie.
Die Erfahrung, Freundlichkeit und Zuwendung des Personals bilden die wesentliche Grundlage für eine
erfolgreiche Behandlung in attraktiver Lage direkt an der Ostsee. Eine permanente Aus- und Weiterbildung
unseres medizinischen Personals ist für uns von zentraler Bedeutung.

Wir möchten Ihnen mit diesem Bericht die Möglichkeit geben, sich umfassend über die Qualität und die
Versorgungsschwerpunkte der Ostseeklinik Damp zu informieren. Außerdem finden Sie viele interessante
Zahlen und Daten über die Leistungsfähigkeit der Klinik. Unser Ziel ist es, die Daten im Rahmen der
gesetzlichen Vorgaben so aufzubereiten, dass die Informationen für Sie von hohem Nutzen sind.

In einem „Strukturierten Qualitätsbericht“ sind der Gestaltung allerdings Grenzen gesetzt. Wenn Sie weiter
gehende Fragen haben, möchten wir Sie u.a. auf unsere Homepage (www.damp.de) aufmerksam
machen. Gerne beantworten wir Ihre Fragen auch telefonisch (04352 – 80 60 01)

Wir würden uns freuen, wenn Ihnen dieser Bericht einige neue Erkenntnisse über die Ostseeklinik Damp
vermitteln kann.

Matthias Stulpe-Diederichs
Geschäftsführer

Dr. med. Otto-H. Kloppenburg Wolfgang Schön Christian Kreische
Ärztlicher Leiter Pflegedienstleiter Kaufmännischer Leiter
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Verantwortlicher für den Qualitätsbericht

Qualitätsmanagementbeauftragter, Hygienefachkraft
Christoph Sebulke

Seute-Deern-Ring 20
24351 Ostseebad Damp
Telefon: 04352 - 80 89 82
E-Mail: christoph.sebulke@damp.de

Ansprechpartner:

Zentrale Leitstelle
Iris Gellert

Seute-Deern-Ring 20
24351 Ostseebad Damp
Telefon: 04352 - 80 80 31
E-Mail: iris.gellert@damp.de

Die Krankenhausleitung, vertreten durch den Geschäftsführer Herrn Matthias Stulpe-Diederichs, ist
verantwortlich für die Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im Qualitätsbericht.
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A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses

PLZ: 24351
Ort: Ostseebad Damp
Straße: Seute-Deern-Ring
Hausnummer: 20
Krankenhaus-URL: http://www.ostseeklinik-damp.de
Email: ostseeklinik@damp.de
Telefon-Vorwahl: 04352
Telefon: 806001
Fax-Vorwahl: 04352
Fax: 806002

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses

IK-Nummer

1 260101331

A-3 Standort(nummer)

Standort-Nummer: 0

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers

Name des Trägers: Ostseeklinik Damp GmbH
Träger-Art: privat

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus

Lehrkrankenhaus: Ja
Name der Universität: Christian-Albrechts-Universität zu Kiel

Die orthopädischen Fachabteilungen werden als akademisches Lehrkrankenhaus der
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel geführt.
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A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses

Interne Dienstleister

Zentrale Servicegesellschaft
Med. Küche, Medizintechnik, Physikalische Therapie, Stationshilfen, Haustechnik, Krankengymnastik,
Hauswirtschaft, Medizinischer Dienst, Fahrdienst, Wäscherei

Akademie
Physiotherapieschule

Damp Holding
Personal/ Recht, Konzernbetriebsrat, Prozessmanagement/ IT, Einkauf, Rechnungswesen,
Konzerncontrolling, Revision, Unternehmensentwicklung, Facilitymanagement, Fotolabor, Datenschutz,
Marketing, Projektmanagement, Archiv

Externe Dienstleister

Orthopädische Werkstatt, Betriebsarzt, Arbeitssicherheit, Seelsorge, Kiosk

Abteilungsart Schlüssel Fachabteilung

1 Hauptabteilung 0100 Innere Medizin

2 Hauptabteilung 1700 Neurochirurgie

3 Hauptabteilung 2300 Orthopädie

4 Hauptabteilung 2800 Neurologie

5 Nicht-Bettenführend 3700 Anästhesie/ Intensiv Medizin
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A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie

Besteht regionale
Versorgungsverpflichtung für die
Psychiatrie?:

Nein

Psychiatrisches Krankenhaus: Nein

A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des
Krankenhauses

Trifft für die Ostseeklinik Damp nicht zu.
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A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische
Leistungsangebote des Krankenhauses

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Atemgymnastik/-therapie

2 Berufsberatung/Rehabilitationsberatung Die Ostseeklinik Damp organisiert die
Anschlussheilbehandlung.

3 Bewegungsbad/Wassergymnastik

4 Bobath-Therapie (für Erwachsene und/oder Kinder)

5 Diät- und Ernährungsberatung

6 Ergotherapie/Arbeitstherapie

7 Hydrotherapie/ Elektrotherapie

8 Kinästhetik

9 Manuelle Lymphdrainage

10 Massage

11 Medizinische Fußpflege

12 Medizinische Trainigstherapie

13 Osteopathie/Chiropraktik/Manuelle Therapie

14 Physikalische Therapie/Bädertherapie

15 Physiotherapie/Krankengymnastik als Einzel- und/oder
Gruppentherapie

16 Rückenschule/Haltungsschulung/
Wirbelsäulengymnastik

17 Sozialdienst

18 Stimm- und Sprachtherapie/Logopädie

19 Versorgung mit Hilfsmitteln/Orthopädietechnik

20 Wärme- und Kälteanwendungen

21 Wirbelsäulengymnastik

22 Wundmanagement
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A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses

Serviceangebot Erläuterungen

1 Balkon/Terrasse

2 Beschwerdemanagement

3 Bibliothek

4 Cafeteria

5 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle Bei Inanspruchnahme von
Wahlleistung.

6 Elektrisch verstellbare Betten

7 Faxempfang für Patienten und Patientinnen Faxempfang ist über die Rezeption
möglich.

8 Fernsehgerät am Bett/im Zimmer

9 Fortbildungsangebote/Informationsveranstaltungen Es werden medizinische Vorträge
von Fachärzten angeboten.

10 Frisiersalon Ein Friseursalon befindet sich in
unmittelbarer Nähe. Bei Bedarf ist
auch ein Zimmerbesuch durch den
Friseur möglich.

11 Getränkeautomat

12 Internetanschluss am Bett/im Zimmer W-Lan

13 Kiosk/Einkaufsmöglichkeiten

14 Klinikeigene Parkplätze für Besucher und Besucherinnen
sowie Patienten und Patientinnen

Parkplätze sind vor dem
Klinikeingang vorhanden.

15 Kostenlose Getränkebereitstellung

16 Kühlschrank Bei Inanspruchnahme von
Wahlleistung.

17 Kulturelle Angebote Ein Lieder-Nachmittag findet einmal
in der Woche statt.

18 Laptop-Verleih

19 Parkanlage Parkanlage mit Übergang zum
Strand.

20 Postdienst

21 Rauchfreies Krankenhaus

22 Rollstuhlgerechte Nasszellen

23 Rundfunkempfang am Bett

24 Seelsorge Zusätzlich zur Klinikseelsorge
finden regelmäßig Gottesdienste
statt.

25 Spielplatz/Spielecke Spielmöglichkeiten für Kinder sind
in der unmittelbaren Nähe.

26 Tageszeitungsangebot

27 Telefon

28 Unterbringung Begleitperson

29 Wäscheservice

30 Wertfächer Wertfächer stehen kostenlos zur
Verfügung.

31 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle Bei Inanspruchnahme von
Wahlleistung.
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A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses

A-11.1 Forschungsschwerpunkte

Trifft für die Ostseeklinik Damp nicht zu.

A-11.2 Akademische Lehre

Akademische Lehre und weitere ausgewählte wissenschaftliche Tätigkeiten

1 Studentenausbildung (Famulatur/ Praktisches Jahr)

A-11.3 Ausbildung in anderen Heilberufen

Zentrale Stätte für Ausbildung, Fortbildung und Weiterbildung in der Damp Gruppe ist die Akademie
Damp. In unserem Lehrinstitut in Damp für Physikalische Therapie und Sportmedizin bieten wir ein
umfangreiches Angebot an Fortbildungen für Ärzte und Angehörige anderer Medizinberufe an. An unserer
Physiotherapieschule in Damp bieten wir die Erstausbildung zur/ zum Physiotherapeutin/
Physiotherapeuten an sowie in Kooperation mit dem Schulzentrum für Gesundheitsberufe in Schleswig die
Ausbildung zur/ zum staatlich geprüften Krankenpflegerin/Krankenpfleger an.
http://www.akademie-damp.de

Ausbildungen in anderen Heilberufen

1 Operationstechnischer Assistent und Operationstechnische Assistentin (OTA)

2 Gesundheits- und Krankenpfleger und Gesundheits- und Krankenpflegerin

3 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V
(Stichtag 31.12. des Berichtsjahres)

Anzahl Betten: 313

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses

Anzahl stationärer Patienten: 8815

A-13.1 Ambulante Zählweise

Zählweise Fallzahl

1 Fallzählweise 614

A-14 Personal des Krankenhauses

A-14.1 Ärzte und Ärztinnen

Art Anzahl

1 Ärztinnen/ Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 60,47

2 – davon Fachärztinnen/ -ärzte 32,6

3 Belegärztinnen/ -ärzte (nach § 121 SGB V) 0

4 Ärztinnen/ Ärzte, die keiner Fachabteilung
zugeordnet sind

0
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A-14.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

173,6 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

3,45 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

1,5 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinnen

5,7 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

2,78 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

3 Vollkräfte 3 Jahre

9 Arzthelfer und Arzthelferinnen 5,55 Vollkräfte 3 Jahre
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B Struktur- und Leistungsdaten der
Organisationseinheiten/Fachabteilungen

B-[1] Innere Medizin

B-[1].1 Name

FA-Bezeichnung: Innere Medizin
Name des Chefarztes: Dr. med. Joachim Georgi
Straße: Seute-Deern-Ring
Hausnummer: 20
Ort: Ostseebad Damp
PLZ: 24351
URL: http://www.ostseeklinik-damp.de
Email: joachim.georgi@damp.de
Telefon-Vorwahl: 04352
Telefon: 806147
Fax-Vorwahl: 04352
Fax: 806145

B-[1].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (0100) Innere Medizin

B-[1].1.2 Art der Fachabteilung "Innere Medizin"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Innere Medizin"

Die Innere Abteilung der Ostseeklinik Damp verfügt über 56 stationäre Betten und 2 Betten auf der
interdisziplinären Intensivstation.

Das Leistungsspektrum erfasst das Gebiet der allgemeinen Inneren Medizin mit den
Versorgungsschwerpunkten Rheumatologie und Kardiologie. Es besteht eine enge Zusammenarbeit mit
den drei orthopädischen Abteilungen, der Abteilung Neurologie und Neurochirurgie im Hause sowie mit
der benachbarten Reha-Klinik Damp mit den Teilbereichen Innere Medizin, Neurologie und Orthopädie
sowie mit dem in der Reha-Klinik Damp angesiedelten Dialysezentrum.

Der erste Abteilungsschwerpunkt ist die internistische Rheumatologie. Diagnostiziert und therapiert
werden entzündliche und nicht-entzündliche Erkrankungen des rheumatischen Formenkreises wie
rheumatoide Arthritis, Spondarthritiden, Kollagenosen, Vaskulitiden, Arthrosen, weichteilrheumatische
Erkrankungen sowie Osteoporose. Neben den klinischen, labortechnischen, sonographischen und
radiologischen Maßnahmen kommen alle modernen Formen antirheumatischer Therapien und neue
sogenannte „Biologics“ wie TNF-Alpha-Antikörper, T-Zellrezeptor-Antikörper, IL-6-Antikörper etc. zum
Einsatz. Daneben erhalten die Patienten intensive physiotherapeutische und ergotherapeutische
Maßnahmen. Ein weiterer Schwerpunkt der Abteilung ist die differenzierte Schmerztherapie. Damit kommt
dem Patienten insbesondere die gute interdisziplinäre Zusammenarbeit mit den orthopädischen,
neurologischen und neurochirurgischen Abteilungen in der Ostseeklinik zu Gute. Darüber hinaus besteht
eine Spezialisierung auf dem Gebiet der Diagnostik und Therapie der Osteoporose.

Ein zweiter Schwerpunkt der Abteilung Innere Medizin bildet die Kardiologie. Hier können neueste
Untersuchungstechniken der Echocardiographie sowohl transthoracal als auch transoesophageal und
aktuelle nicht-blutige Gefäßdiagnostik angeboten werden. Selbstverständlich sind EKG, Langzeit-EKG und
Belastungs-EKG-Untersuchungen, Langzeit-Blutdruckmessungen, Kipptisch-Untersuchungen, die kleine
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und große Lungenfunktion vorhanden.

Durchgeführt werden Sonographien des Bauchraums, der Schilddrüse, jedoch auch endoskopische
Untersuchungen des Verdauungstraktes (Gastroskopie, Coloskopie).

Regelmäßige Teilnahmen des ärztlichen und Pflegepersonals an zertifizierten Weiterbildungen erfolgen
zur Sicherstellung eines hohen Therapie- und Behandlungsstandards. Ambulante Sprechstunde nach
telefonischer Vereinbarung.

B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Innere
Medizin"

Die medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote sind fachabteilungsübergreifend unter A-9 aufgeführt.

B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Innere Medizin"

Die nicht-medizinischen Serviceangebote sind fachabteilungsübergreifend unter A-10 aufgeführt.

B-[1].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Innere Medizin"

Anzahl stationärer Patienten: 1595

B-[1].6 Diagnosen

B-[1].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 M79 Sonstige Krankheit des Weichteilgewebes 313

2 M06 Sonstige anhaltende (chronische) Entzündung mehrerer Gelenke 232

3 M05 Anhaltende (chronische) Entzündung mehrerer Gelenke mit im Blut
nachweisbarem Rheumafaktor

212

4 M35 Sonstige entzündliche Krankheit, bei der das Immunsystem vor
allem das Bindegewebe angreift

167

5 L40 Schuppenflechte - Psoriasis 89

6 M45 Entzündung der Wirbelsäule und der Darm-Kreuzbeingelenke mit
Schmerzen und Versteifung - Spondylitis ankylosans

85

7 M15 Verschleiß (Arthrose) an mehreren Gelenken 33

8 I50 Herzschwäche 32

9 M19 Sonstige Form des Gelenkverschleißes (Arthrose) 13

10 M16 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Hüftgelenkes ≤5

B-[1].6.2 Kompetenzdiagnosen

Bereits in Punkt B-[1] 6.1 enthalten.

B-[1].7 Prozeduren nach OPS

B-[1].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 8-547 Sonstiges therapeutisches Verfahren zur Beeinflussung des
Immunsystems

607
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OPS Bezeichnung Fallzahl

2 3-705 Bildgebendes Verfahren zur Darstellung des Muskel-
Skelettsystems mittels radioaktiver Strahlung (Szintigraphie)

157

3 8-983 Fachübergreifende Rheumabehandlung 155

4 8-930 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und
Kreislauf ohne Messung des Drucks in der Lungenschlagader
und im rechten Vorhof des Herzens

124

5 6-001 Gabe von Medikamenten gemäß Liste 1 des
Prozedurenkatalogs

122

6 1-710 Messung der Lungenfunktion in einer luftdichten Kabine -
Ganzkörperplethysmographie

97

7 6-002 Gabe von Medikamenten gemäß Liste 2 des
Prozedurenkatalogs

83

8 1-632 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des
Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

78

9 1-711 Bestimmung der Menge von Kohlenmonoxid, die durch die
Lunge aufgenommen und abgegeben wird

73

10 8-918 Fachübergreifende Behandlung von Patienten mit lang
andauernden Schmerzen

71

B-[1].7.2 Kompetenzprozeduren

Bereits in Punkt B-[1] 7.1 enthalten.

B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Art der Ambulanz Bezeichnung der
Ambulanz

Leistung Leistungsbezeichnung

1 Ermächtigungsambulanz §
116 SGB V

KV-Ermächtigung für den
Bereich der
Rheumatologie

VI17 Diagnostik und Therapie
von rheumatologischen
Erkrankungen

2 Privatambulanz

3 Vor- und nachstationäre
Leistungen (§ 115a SGB
V)

B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Trifft für die Abteilung Innere Medizin nicht zu.

B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[1].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

1 3-D/4-D-Ultraschallgerät 3-D/4-D-Ultraschallgerät

2 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit
Herzstrommessung
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Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

3 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren-
und
Bronchienspiegelung

4 Defibrillator Gerät zur Behandlung
von lebens-bedrohlichen
Herzrhythmusstörungen

5 Elektrophysiologischer Messplatz zur
Diagnostik von Herzrhythmusstörungen

Elektrophysiologischer
Messplatz zur
Diagnostik von
Herzrhythmusstörungen

6 Gastroenterologisches Endoskop Gerät zur Magen-Darm-
Spiegelung

7 Laboranalyseautomaten für Hämatologie,
klinische Chemie, Gerinnung und
Mikrobiologie

Laborgeräte zur
Messung von Blutwerten
bei Blutkrankheiten,
Stoffwechselleiden,
Gerinnungsleiden und
Infektionen

8 Langzeit-Blutdruckmessgeräte („Sonstiges“)

9 Langzeit-EKG („Sonstiges“)

10 Röntgengerät/Durchleuchtungsgerät Röntgengerät/
Durchleuchtungsgerät

für die gesamte
Ostseeklinik Damp: 3
feste Röntgen-Anlagen
und 5 mobile Röntgen-
Anlagen

11 Sonographiegerät/Dopplersonographiegerät/
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät/mit
Nutzung des
Dopplereffekts/
farbkodierter Ultraschall

12 Spirometrie/Lungenfunktionsprüfung Spirometrie/
Lungenfunktionsprüfung
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B-[1].12 Personelle Ausstattung

B-[1].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

8 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

4 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu: -

B-[1].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Innere Medizin"

Facharztbezeichnungen

1 Allgemeinmedizin

2 Innere Medizin

3 Innere Medizin und SP Kardiologie

4 Innere Medizin und SP Rheumatologie

B-[1].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildung

1 Physikalische Therapie und Balneotherapie

2 Spezielle Schmerztherapie

B-[1].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

12,5 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre
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Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

9 Arzthelfer und Arzthelferinnen 1 Vollkräfte 3 Jahre

B-[1].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Innere Medizin" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen / zusätzliche akademische Abschlüsse

1 Hygienefachkraft

2 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

B-[1].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Innere Medizin" –
Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung

1 Basale Stimulation

2 Bobath

3 Kinästhetik

4 Mentor und Mentorin

5 Praxisanleitung

6 Qualitätsmanagement

7 Schmerzmanagement

8 Wundmanagement

B-[1].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- und
Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschäftigungstherapeutin

2 Masseur/Medizinischer Bademeister und Masseurin/
Medizinische Bademeisterin

3 Medizinisch-technischer Assistent und Medizinisch-
technische Assistentin/Funktionspersonal

Erbringen im Rahmen des Labors
Dienste für die Abteilung.

4 Orthopädietechniker und Orthopädietechnikerin/
Orthopädiemechaniker und Orthopädiemechanikerin/
Orthopädieschuhmacher und Orthopädieschuhmacherin/
Bandagist und Bandagistin

Die Orthopädietechnik wird durch
eine externe Firma im Hause
erbracht.

5 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

6 Podologe und Podologin/Fußpfleger und Fußpflegerin
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B-[2] Neurochirurgie

B-[2].1 Name

FA-Bezeichnung: Neurochirurgie
Name des Chefarztes: Dr. med. Dieter Adelt
Straße: Seute-Deern-Ring
Hausnummer: 20
Ort: Ostseebad Damp
PLZ: 24351
URL: http://www.ostseeklinik-damp.de
Email: dieter.adelt@damp.de
Telefon-Vorwahl: 04352
Telefon: 806236
Fax-Vorwahl: 04352
Fax: 806234

B-[2].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (1700) Neurochirurgie

B-[2].1.2 Art der Fachabteilung "Neurochirurgie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Neurochirurgie"

Versorgungsschwerpunkt bildet die Wirbelsäulenchirurgie der Hals- und Lendenwirbelsäule bei
degenerativen Erkrankungen und traumatischen Veränderungen, insbesondere
Bandscheibenerkrankungen der Hals- und Lendenwirbelsäule, Tumorerkrankungen und Instabilitäten.

OP bei einem den Lendenbereich betreffenden (lumbalen) Bandscheibenvorfall
OP bei Hals-Bandscheibenvorfall
OP bei Wirbelkanaleinengung
OP bei Schädigung peripherer Nerven

Versteifungs-OP bei Wirbelgleiten und Instabilität:
• Verschraubung vom Rücken her
• Verschraubung vom Rücken her und zusätzlich durch den Bauch
• Stabilisierung zwischen den Dornfortsätzen

Konservative Therapie:
• Strombehandlung
• Krankengymnastik
• Fango
• Dampfdusche
• Stangerbad

Schmerztherapie mit:
• röntgengesteuerten Nervenwurzelblockaden
• Verödung der kleinen Wirbelgelenke durch Erhitzung
• sacrale Überflutung, d.h. Einbringen von Betäubungsmitteln an den „Rückenmarkschlauch“.
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B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung
"Neurochirurgie"

Die medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote sind fachabteilungsübergreifend unter A-9 aufgeführt.

B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Neurochirurgie"

Die nicht-medizinischen Serviceangebote sind fachabteilungsübergreifend unter A-10 aufgeführt.

B-[2].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Neurochirurgie"

Anzahl stationärer Patienten: 1347

B-[2].6 Diagnosen

B-[2].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 M47 Gelenkverschleiß (Arthrose) der Wirbelsäule 549

2 M51 Sonstiger Bandscheibenschaden 363

3 M48 Sonstige Krankheit der Wirbelsäule 201

4 M50 Bandscheibenschaden im Halsbereich 53

5 M54 Rückenschmerzen 52

6 M43 Sonstige Verformung der Wirbelsäule bzw. des Rückens 38

7 M42 Abnutzung der Knochen und Knorpel der Wirbelsäule 33

8 M53 Sonstige Krankheit der Wirbelsäule bzw. des Rückens[, die nicht an
anderen Stellen der internationalen Klassifikation der Krankheiten
(ICD-10) eingeordnet ist]

6

9 M80 Knochenbruch bei normaler Belastung aufgrund einer
Verminderung der Knochendichte - Osteoporose

6

10 G56 Funktionsstörung eines Nervs am Arm bzw. an der Hand ≤5

B-[2].6.2 Kompetenzdiagnosen

Bereits in Punkt B-[2] 6.1 enthalten.

B-[2].7 Prozeduren nach OPS

B-[2].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 8-020 Behandlung durch Einspritzen von Medikamenten in Organe
bzw. Gewebe oder Entfernung von Ergüssen z.B. aus
Gelenken

1105

2 8-917 Schmerzbehandlung mit Einspritzen eines Betäubungsmittels
in Gelenke der Wirbelsäule

617

3 5-830 Operativer Einschnitt in erkranktes Knochen- bzw.
Gelenkgewebe der Wirbelsäule

505

4 5-839 Sonstige Operation an der Wirbelsäule 496
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OPS Bezeichnung Fallzahl

5 5-832 Operative Entfernung von erkranktem Knochen- bzw.
Gelenkgewebe der Wirbelsäule

488

6 5-831 Operative Entfernung von erkranktem Bandscheibengewebe 466

7 8-914 Schmerzbehandlung mit Einspritzen eines Betäubungsmittels
an eine Nervenwurzel bzw. an einen wirbelsäulennahen
Nerven

284

8 5-984 Operation unter Verwendung optischer Vergrößerungshilfen,
z.B. Lupenbrille, Operationsmikroskop

204

9 5-836 Operative Versteifung der Wirbelsäule - Spondylodese 177

10 5-835 Operative Befestigung von Knochen der Wirbelsäule mit
Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten

105

B-[2].7.2 Kompetenzprozeduren

Bereits in Punkt B-[2] 7.1 enthalten.
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B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Art der Ambulanz Bezeichnung der
Ambulanz

Leistung Leistungsbezeichnung

1 Ermächtigungsambulanz §
116 SGB V

KV-Ermächtigung für den
Bereich der
Neurochirurgie.

VX00 Die Leistungen sind im
Bereich der Diagnostik,
Röntgen und Labor
beschränkt.

2 Privatambulanz

3 Vor- und nachstationäre
Leistungen (§ 115a SGB
V)

B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-056 Operation zur Lösung von Verwachsungen um einen Nerv
bzw. zur Druckentlastung des Nervs oder zur Aufhebung der
Nervenfunktion

42

B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[2].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

1 Langzeit-Blutdruckmessgerät („Sonstiges“)

2 Langzeit-EKG („Sonstiges“)

3 Röntgengerät/Durchleuchtungsgerät Röntgengerät/
Durchleuchtungsgerät

für die gesamte
Ostseeklinik Damp: 3
feste Röntgen-Anlagen
und 5 mobile Röntgen-
Anlagen

4 Sonographiegerät/Dopplersonographiegerät/
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät/mit
Nutzung des
Dopplereffekts/
farbkodierter Ultraschall
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B-[2].12 Personelle Ausstattung

B-[2].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

7,87 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

4 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu: -

B-[2].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Neurochirurgie"

Facharztbezeichnungen

1 Neurochirurgie

B-[2].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildung

1 Manuelle Medizin / Chirotherapie

2 Physikalische Therapie und Balneotherapie

B-[2].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

14,25 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinnen

0,7 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[2].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Neurochirurgie" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen / zusätzliche akademische Abschlüsse

1 Hygienefachkraft

2 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

B-[2].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Neurochirurgie" –
Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung

1 Basale Stimulation

2 Kinästhetik

3 Mentor und Mentorin

4 Praxisanleitung

5 Qualitätsmanagement

6 Schmerzmanagement

7 Wundmanagement

B-[2].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Masseur/Medizinischer Bademeister und Masseurin/
Medizinische Bademeisterin

2 Medizinisch-technischer Assistent und Medizinisch-
technische Assistentin/Funktionspersonal

Erbringen im Rahmen des Labors
Dienste für die Abteilung.

3 Orthopädietechniker und Orthopädietechnikerin/
Orthopädiemechaniker und Orthopädiemechanikerin/
Orthopädieschuhmacher und Orthopädieschuhmacherin/
Bandagist und Bandagistin

Die Orthopädietechnik wird durch
eine externe Firma im Hause
erbracht.

4 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

5 Podologe und Podologin/Fußpfleger und Fußpflegerin
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B-[3] Orthopädie

B-[3].1 Name

Ärztlicher Direktor
Chefarzt Dr. med. Otto-H. Kloppenburg
Seute–Deern–Ring 20,
24351 Ostseebad Damp
Sekretariat: Tel.: 04352 – 80 6137
Fax: 04352 – 807 6127
E-Mail: otto.kloppenburg@damp.de
Internet: www.damp.de

Chefarzt Dr. med. Steffen Oehme
Seute–Deern–Ring 20,
24351 Ostseebad Damp
Sekretariat: Tel.: 04352 – 80 6149/50
Fax: 04352 – 807 8897
E-Mail: steffen.oehme@damp.de
Internet: www.damp.de

Chefarzt Dr. med. Hans-Werner Seide
Seute–Deern–Ring 20,
24351 Ostseebad Damp
Sekretariat: Tel.: 04352 – 80 6350
Fax: 04352 – 80 6351
E-Mail: hans-werner.seide@damp.de
Internet: www.damp.de

FA-Bezeichnung: Orthopädie
Name des Chefarztes: Dr. med. Otto-H. Kloppenburg,

Dr. med. Steffen Oehme,
Dr. med. Hans-Werner Seide

Straße: Seute-Deern-Ring
Hausnummer: 20
Ort: Ostseebad Damp
PLZ: 24351
URL: http://www.ostseeklinik-damp.de
Email: ostseeklinik@damp.de
Telefon-Vorwahl: 04352
Telefon: 806001
Fax-Vorwahl: 04352
Fax: 806002

B-[3].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (2300) Orthopädie

B-[3].1.2 Art der Fachabteilung "Orthopädie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Orthopädie"

Versorgungsschwerpunkte bilden die konservative und operative Therapie von angeborenen oder
erworbenen Gelenkerkrankungen unterschiedlicher Genese sowie die Behandlung des Muskel-, Sehnen-
und Bandapparates.

Im operativen Bereich wird schwerpunktmäßig der Ersatz aller großen und kleinen Gelenke
vorgenommen. Gleichfalls werden Umstellungs- und Korrekturosteotomien sowie Rekonstruktionen des
Muskel-, Sehnen- und Bandapparates durchgeführt.
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Arthoskopische und sportorthopädische operative Therapien gehören ebenso zum Spektrum. Das
Spektrum der konservativen Therapien umfasst orthopädische, rheuma-orthopädische und
sportmedizinische Erkrankungen, die einer stationären Behandlung bedürfen.

1. Allgemeine und spezielle Endoprothetik (Hüfte, Knie, Schulter, Ellenbogen, Sprunggelenk,
Daumensattelgelenk, Fingergelenk)
2. Spezielle Fußchirurgie
3. Spezielle Chirurgie bei entzündlichem Gelenkrheuma
4. Konservative Therapie orthopädischer Krankheitsbilder

B-[3].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Orthopädie"

Die medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote sind fachabteilungsübergreifend unter A-9 aufgeführt.

B-[3].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Orthopädie"

Die nicht-medizinischen Serviceangebote sind fachabteilungsübergreifend unter A-10 aufgeführt.

B-[3].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Orthopädie"

Anzahl stationärer Patienten: 5022

B-[3].6 Diagnosen

B-[3].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 M16 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Hüftgelenkes 1272

2 M17 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Kniegelenkes 1169

3 M20 Nicht angeborene Verformungen von Fingern bzw. Zehen 484

4 M23 Schädigung von Bändern bzw. Knorpeln des Kniegelenkes 409

5 T84 Komplikationen durch künstliche Gelenke, Metallteile oder durch
Verpflanzung von Gewebe in Knochen, Sehnen, Muskeln bzw.
Gelenken

302

6 M75 Schulterverletzung 286

7 M19 Sonstige Form des Gelenkverschleißes (Arthrose) 232

8 S83 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung des Kniegelenkes bzw.
seiner Bänder

114

9 M77 Sonstige Sehnenansatzentzündung 79

10 M25 Sonstige Gelenkkrankheit 49

B-[3].6.2 Kompetenzdiagnosen

Bereits in Punkt B-[3] 6.1 enthalten.

B-[3].7 Prozeduren nach OPS
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B-[3].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-820 Operatives Einsetzen eines künstlichen Hüftgelenks 1268

2 5-788 Operation an den Fußknochen 1220

3 5-822 Operatives Einsetzen eines künstlichen Kniegelenks 1000

4 5-812 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen
Zwischenscheiben (Menisken) durch eine Spiegelung

997

5 5-811 Operation an der Gelenkinnenhaut durch eine Spiegelung 595

6 5-786 Operative Befestigung von Knochenteilen z.B. bei Brüchen mit
Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten

512

7 5-814 Wiederherstellende Operation an Sehnen bzw. Bändern des
Schultergelenks durch eine Spiegelung

237

8 5-808 Operative Gelenkversteifung 210

9 5-821 Erneute Operation, Wechsel bzw. Entfernung eines
künstlichen Hüftgelenks

163

10 5-823 Erneute Operation, Wechsel bzw. Entfernung eines
künstlichen Kniegelenks

90

B-[3].7.2 Kompetenzprozeduren

Bereits in Punkt B-[3] 7.1 enthalten.

B-[3].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Art der Ambulanz Bezeichnung der
Ambulanz

Leistung Leistungsbezeichnung

1 Ermächtigungsambulanz §
116 SGB V

Orthopädie I: KV-
Ermächtigung in dem
Bereich Orthopädie

2 Ermächtigungsambulanz §
116 SGB V

Orthopädie II: KV-
Ermächtigungen in den
Bereichen Orthopädie,
Chirurgie und
Rheumatologie

3 Privatambulanz

4 Vor- und nachstationäre
Leistungen (§ 115a SGB
V)
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B-[3].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-812 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen
Zwischenscheiben (Menisken) durch eine Spiegelung

438

2 5-811 Operation an der Gelenkinnenhaut durch eine Spiegelung 50

3 5-851 Durchtrennung von Muskeln, Sehnen bzw. deren
Bindegewebshüllen

49

4 5-810 Erneute Operation eines Gelenks durch eine Spiegelung 45

5 5-787 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von
Knochenteilen z.B. bei Brüchen verwendet wurden

23

6 5-814 Wiederherstellende Operation an Sehnen bzw. Bändern des
Schultergelenks durch eine Spiegelung

11

7 5-056 Operation zur Lösung von Verwachsungen um einen Nerv
bzw. zur Druckentlastung des Nervs oder zur Aufhebung der
Nervenfunktion

9

8 1-697 Untersuchung eines Gelenks durch eine Spiegelung ≤5

9 5-841 Operation an den Bändern der Hand ≤5

10 5-830 Operativer Einschnitt in erkranktes Knochen- bzw.
Gelenkgewebe der Wirbelsäule

≤5

B-[3].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[3].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

1 Bewegungsanalysesystem Bewegungsanalyse-
system

2 Röntgengerät/Durchleuchtungsgerät Röntgengerät/
Durchleuchtungsgerät

für die gesamte
Ostseeklinik Damp: 3
feste Röntgen-Anlagen
und 5 mobile Röntgen-
Anlagen

3 Sonographiegerät/Dopplersonographiegerät/
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät/mit
Nutzung des
Dopplereffekts/
farbkodierter Ultraschall
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B-[3].12 Personelle Ausstattung

B-[3].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

28,8 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

11,8 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu: -

B-[3].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Orthopädie"

Facharztbezeichnungen

1 Allgemeine Chirurgie

2 Orthopädie

3 Orthopädie und Unfallchirurgie

4 Physikalische und Rehabilitative Medizin

B-[3].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildung

1 Manuelle Medizin / Chirotherapie

2 Physikalische Therapie und Balneotherapie

3 Sozialmedizin

4 Spezielle Orthopädische Chirurgie

5 Sportmedizin

B-[3].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

79,15 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

3,2 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinnen

3 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

2,78 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs
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Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer

7 Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

9 Arzthelfer und Arzthelferinnen 4,55 Vollkräfte 3 Jahre

B-[3].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Orthopädie" – Anerkannte
Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen / zusätzliche akademische Abschlüsse

1 Hygienefachkraft

2 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

B-[3].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Orthopädie" –
Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung

1 Basale Stimulation

2 Kinästhetik

3 Mentor und Mentorin

4 Praxisanleitung

5 Qualitätsmanagement

6 Schmerzmanagement

7 Wundmanagement

B-[3].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- und
Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschäftigungstherapeutin

2 Masseur/Medizinischer Bademeister und Masseurin/
Medizinische Bademeisterin

3 Medizinisch-technischer Assistent und Medizinisch-
technische Assistentin/Funktionspersonal

Erbringen im Rahmen des Labors
Dienste für die Abteilung.

4 Orthopädietechniker und Orthopädietechnikerin/
Orthopädiemechaniker und Orthopädiemechanikerin/
Orthopädieschuhmacher und Orthopädieschuhmacherin/
Bandagist und Bandagistin

Die Orthopädietechnik wird durch
eine externe Firma im Hause
erbracht.

5 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

6 Podologe und Podologin/Fußpfleger und Fußpflegerin
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B-[4] Neurologie

B-[4].1 Name

FA-Bezeichnung: Neurologie
Name des Chefarztes: PD Dr. med. Karsten Schepelmann
Straße: Seute-Deern-Ring
Hausnummer: 20
Ort: Ostseebad Damp
PLZ: 24351
URL: http://www.ostseeklinik-damp.de
Email: marion.daniel@damp.de
Telefon-Vorwahl: 04352
Telefon: 806249
Fax-Vorwahl: 04352
Fax: 806248

B-[4].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (2800) Neurologie

B-[4].1.2 Art der Fachabteilung "Neurologie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[4].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Neurologie"

Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung:
Aufgabe der neurologischen Abteilung der Ostseeklinik Damp ist die fundierte und differenzierte Beratung,
Betreuung und Behandlung von Patienten des gesamten Spektrums der klinischen Neurologie, somit vom
Schlaganfall über Entzündungen am Gehirn oder Rückenmark, von Parkinsonsyndromen bis zur
Behandlung chronischer Nervenmuskelerkrankungen und neurogener Schmerzsyndrome.
Besondere Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung: Durch besondere Erfahrung in der Behandlung
von Patienten mit Multipler Sklerose ist die Ostseeklinik Damp ein Kompetenzzentrum für die Diagnostik
und Behandlung dieses Krankheitsbildes in Schleswig-Holstein. Zum Anderen besteht eine Station zur
Frührehabilitation von Patienten mit besonders schweren Schädigungen des Gehirns, z. B. nach
Schlaganfällen.

Weitere Leistungsangebote der Fachabteilung:
- Multimodale Behandlung von Patienten mit Parkinson-Syndrom
- Behandlung von schmerzhaften Erkrankungen des Bewegungsapparates in enger Zusammenarbeit mit
den Abteilungen Neurochirurgie und Orthopädie
- Die Diagnostik und Behandlung von an Demenz erkrankten Patienten (chronische Störung der
Hirnfunktion, wie z. B. Alzheimer).

B-[4].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Neurologie"

Die medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote sind fachabteilungsübergreifend unter A-9 aufgeführt.

B-[4].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Neurologie"

Die nicht-medizinischen Serviceangebote sind fachabteilungsübergreifend unter A-10 aufgeführt.
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B-[4].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Neurologie"

Anzahl stationärer Patienten: 851

B-[4].6 Diagnosen

B-[4].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 G35 Multiple Sklerose 336

2 I63 Schlaganfall durch Verschluss eines Blutgefäßes im Gehirn -
Hirninfarkt

56

3 G20 Parkinson-Krankheit 41

4 M54 Rückenschmerzen 35

5 G62 Sonstige Funktionsstörung mehrerer Nerven 33

6 R20 Störung der Berührungsempfindung der Haut 14

7 G40 Anfallsleiden - Epilepsie 13

8 G81 Vollständige bzw. unvollständige Lähmung einer Körperhälfte 12

9 M79 Sonstige Krankheit des Weichteilgewebes 11

10 F45 Störung, bei der sich ein seelischer Konflikt durch körperliche
Beschwerden äußert - Somatoforme Störung

10

B-[4].6.2 Kompetenzdiagnosen

Bereits in Punkt B-[4] 6.1 enthalten.

B-[4].7 Prozeduren nach OPS

B-[4].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 1-208 Messung von Gehirnströmen, die durch gezielte Reize
ausgelöst werden (evozierte Potentiale)

2086

2 1-207 Messung der Gehirnströme - EEG 579

3 8-547 Sonstiges therapeutisches Verfahren zur Beeinflussung des
Immunsystems

140

4 1-206 Untersuchung der Nervenleitung - ENG 120

5 1-204 Untersuchung der Hirnwasserräume 104

6 8-552 Frühzeitige Nachbehandlung und Wiedereingliederung
(Frührehabilitation) von am Nervensystem erkrankten oder
operierten Patienten

89

7 3-820 Kernspintomographie (MRT) des Schädels mit Kontrastmittel 86

8 6-003 Gabe von Medikamenten gemäß Liste 3 des
Prozedurenkatalogs

81

9 1-205 Messung der elektrischen Aktivität der Muskulatur - EMG 71

10 3-823 Kernspintomographie (MRT) von Wirbelsäule und
Rückenmark mit Kontrastmittel

57
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B-[4].7.2 Kompetenzprozeduren

Bereits in Punkt B-[4] 7.1 enthalten.

B-[4].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Art der Ambulanz Bezeichnung der
Ambulanz

Leistung Leistungsbezeichnung

1 Ermächtigungsambulanz §
116 SGB V

KV-Ermächtigung für den
Bereich Neurologie

VN00 Durchführung von Botox-
Injektionen auf
Überweisung des
behandelnden Facharztes.

2 Privatambulanz

B-[4].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Trifft für die Abteilung Neurologie nicht zu.

B-[4].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[4].11 Apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

1 Elektroenzephalographiegerät (EEG) EEG
(Hirnstrommessung)

2 Elektromyographie (EMG)/Gerät zur
Bestimmung der Nervenleitgeschwindigkeit

EEG (Messung feinster
elektrischer Ströme im
Muskel)

3 Elektrophysiologischer Messplatz mit EMG,
NLG, VEP, SEP, AEP

Messplatz zur Messung
feinster elektrischer
Potentiale im
Nervensystem, die durch
eine Anregung eines der
fünf Sinne hervorgerufen
wurden

4 Langzeit-Blutdruckmessgerät („Sonstiges“)

5 Langzeit-EKG („Sonstiges“)

6 Röntgengerät/Durchleuchtungsgerät Röntgengerät/
Durchleuchtungsgerät

für die gesamte
Ostseeklinik Damp: 3
feste Röntgen-Anlagen
und 5 mobile Röntgen-
Anlagen

7 Sonographiegerät/Dopplersonographiegerät/
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät/mit
Nutzung des
Dopplereffekts/
farbkodierter Ultraschall
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B-[4].12 Personelle Ausstattung

B-[4].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

6,4 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

4,4 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu: -

B-[4].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Neurologie"

Facharztbezeichnungen

1 Neurologie

2 Physikalische und Rehabilitative Medizin

3 Psychiatrie und Psychotherapie

B-[4].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildung

1 Intensivmedizin

2 Manuelle Medizin / Chirotherapie

B-[4].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

25,25 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0,25 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

1,5 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinnen

2 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre
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Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[4].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Neurologie" – Anerkannte
Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen / zusätzliche akademische Abschlüsse

1 Hygienefachkraft

2 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

B-[4].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Neurologie" –
Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung

1 Basale Stimulation

2 Bobath

3 Kinästhetik

4 Mentor und Mentorin

5 MS-Nurse Durch Hausbesuche werden MS-Patienten zur
Selbstinjektion geschult.

6 Praxisanleitung

7 Qualitätsmanagement

8 Schmerzmanagement

9 Wundmanagement

B-[4].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- und
Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschäftigungstherapeutin

2 Logopäde und Logopädin/Sprachheilpädagoge und
Sprachheilpädagogin/Klinischer Linguist und Klinische
Linguistin/Sprechwissenschaftler und
Sprechwissenschftlerin/Phonetiker und Phonetikerin

3 Masseur/Medizinischer Bademeister und Masseurin/
Medizinische Bademeisterin

4 Medizinisch-technischer Assistent und Medizinisch-
technische Assistentin/Funktionspersonal

Erbringen im Rahmen des Labors
Dienste für die Abteilung.

5 Orthopädietechniker und Orthopädietechnikerin/
Orthopädiemechaniker und Orthopädiemechanikerin/
Orthopädieschuhmacher und Orthopädieschuhmacherin/
Bandagist und Bandagistin

Die Orthopädietechnik wird durch
eine externe Firma im Hause
erbracht.

6 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

7 Podologe und Podologin/Fußpfleger und Fußpflegerin
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B-[5] Anästhesie/ Intensiv Medizin

B-[5].1 Name

FA-Bezeichnung: Anästhesie/ Intensiv Medizin
Name des Chefarztes: Dr. med. Brunhild Noffke
Straße: Seute-Deern-Ring
Hausnummer: 20
Ort: Damp
PLZ: 24351
URL: http://www.ostseeklinik-damp.de
Email: brunhild.noffke@damp.de
Telefon-Vorwahl: 04352
Telefon: 806161
Fax-Vorwahl: 04352
Fax: 808861

B-[5].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Entfällt

B-[5].1.2 Art der Fachabteilung "Anästhesie/ Intensiv Medizin"

Abteilungsart: Nicht-Bettenführend

B-[5].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Anästhesie/ Intensiv Medizin"

Besondere Schwerpunkte der Fachabteilung sind die moderne apparative Ausstattung, der
Facharztstandard, der angeschlossene Aufwachraum und die Intensivstation.

Im Jahre 2008 wurden 1488 Patienten auf der Intensivstation behandelt. Es verstarb kein Patient
postoperativ auf der Intensivüberwachungsstation.

Alle heutzutage gängigen Narkoseformen, wie Intubationsnarkosen mit oder ohne Gas,
Larynxmaskennarkosen, alle Formen der Regionalanästhesie: rückenmarksnah und peripher, als
Singleshot oder mit Katheter. Modernste apparative Ausstattung von Narkoseapparaten und
Überwachungsmöglichkeiten sorgen für die Sicherheit eines jeden Patienten. Kontinuierlich werden Herz,
Kreislauf, Atemsysteme sowie cerebrale Funktionen durch Sauerstoffsättigung und EEG überwacht. Eine
interdisziplinäre Intensivstation/ postoperative Intensivüberwachungsstation mit 8 Betten steht unter
organisatorischer anästhesiologischer Leitung zur Verfügung. Für die postoperativen
Intensivüberwachungspatienten steht ein Facharzt für Anästhesie innerhalb kürzester Zeit zur Verfügung.
Moderne Beatmungsgeräte stehen 24 Stunden bereit. Bei Notfällen wird der Patient in einem besonderen
Schockraum aufgenommen, wo sofortige Maßnahmen zur Wiederherstellung der
Herz-/Kreislauffunktionen ergriffen werden können. Den Fachärzten für Anästhesie steht ausgebildetes
Fachpflegepersonal und modernstes Monitoring zur Seite.

Um das Infektionsrisiko durch Fremdblutübertragungen während und nach der Operation zu verhindern,
haben wir ein Eigenblutprogramm aufgebaut, das insbesondere auf die maschinelle Autotransfusion
perioperativ aufbaut und mit modernsten Geräten ausgestattet ist. Das zentrifugierte, gewaschene Blut in
Form von voll funktionsfähigen roten Blutkörperchen (Erythrozytenkonzentraten) wird rücktransfundiert.
Diese Methode wird auch von Zeugen Jehovas akzeptiert. Spezielle Schmerztherapieverfahren, wie beim
Morbus Sudeck, werden in unserer Klinik durchgeführt. Die OP-Koordination untersteht der Abteilung
Anästhesie.
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B-[5].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Anästhesie/
Intensiv Medizin"

Die medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote sind fachabteilungsübergreifend unter A-9 aufgeführt.

B-[5].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Anästhesie/ Intensiv
Medizin"

Die nicht-medizinischen Serviceangebote sind fachabteilungsübergreifend unter A-10 aufgeführt.

B-[5].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Anästhesie/ Intensiv Medizin"

Anzahl stationärer Patienten: 0
Im Jahr 2008 wurden 6.298 Narkosen durchgeführt.

B-[5].6 Diagnosen

Trifft für die Abteilung Anästhesie nicht zu.

B-[5].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[5].6.2 Kompetenzdiagnosen

Trifft für die Abteilung Anästhesie nicht zu.

B-[5].7 Prozeduren nach OPS

Trifft für die Abteilung Anästhesie nicht zu.

B-[5].7.1 OPS, 4stellig

B-[5].7.2 Kompetenzprozeduren

Trifft für die Abteilung Anästhesie nicht zu.

B-[5].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Trifft für die Abteilung Anästhesie nicht zu.

B-[5].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Trifft für die Abteilung Anästhesie nicht zu.

B-[5].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein
Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[5].11 Apparative Ausstattung
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Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

Kommentar/
Erläuterung

1 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät
mit dauerhaft postivem
Beatmungsdruck

2 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren-
und
Bronchienspiegelung

3 Cell Saver Eigenblut-
aufbereitungsgerät

4 Defibrillator Gerät zur Behandlung
von lebens-bedrohlichen
Herzrhythmusstörungen

5 Narkosegerät („Sonstiges“) 6 Narkosegeräte mit
Beatmungsteil und
Monitoring (EKG,
Pulsoxymetrie, Blutdruck
und Gasmessung)

B-[5].12 Personelle Ausstattung

B-[5].12.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (außer
Belegärzte und Belegärztinnen)
(Vollkräfte):

9,4 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
– davon Fachärzte und Fachärztinnen
(Vollkräfte):

8,4 Vollkräfte

Kommentar dazu: -
Belegärzte und Belegärztinnen (nach §
121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu: -

B-[5].12.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Anästhesie/ Intensiv Medizin"

Facharztbezeichnungen

1 Anästhesiologie

B-[5].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildung

1 Notfallmedizin

B-[5].12.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

22,5 Vollkräfte 3 Jahre
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Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[5].12.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Anästhesie/ Intensiv
Medizin" – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen / zusätzliche akademische Abschlüsse

1 Hygienefachkraft

2 Intensivpflege und Anästhesie

3 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

B-[5].12.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Anästhesie/ Intensiv
Medizin" – Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung

1 Basale Stimulation

2 Kinästhetik

3 Mentor und Mentorin

4 Praxisanleitung

5 Qualitätsmanagement

6 Schmerzmanagement

7 Wundmanagement

B-[5].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Masseur/Medizinischer Bademeister und Masseurin/
Medizinische Bademeisterin

2 Medizinisch-technischer Assistent und Medizinisch-
technische Assistentin/Funktionspersonal

Erbringen im Rahmen des Labors
Dienste für die Abteilung.

3 Physiotherapeut und Physiotherapeutin
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C Qualitätssicherung

C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V
Die Qualitätssicherung gemäß § 112 SGB V für Schleswig-Holstein trifft für die Ostseeklinik Damp GmbH
nicht zu.

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an
Disease-Management-Programmen (DMP) nach § 137f SGB V
Die Ostseeklinik Damp GmbH nimmt über die in dem § 137 SGB V aufgeführten
Qualitätssicherungsmaßnahmen hinaus an keinen weiteren Maßnahmen teil.

C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden
Qualitätssicherung
Die Ostseeklinik Damp GmbH nimmt an keinem Verfahren der externen vergleichenden
Qualitätssicherung teil.

C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V

Leistungsbereich Mindestmenge (im
Berichtsjahr)

Erbrachte Menge
(im Berichtsjahr)

Kommentar/
Erläuterung

1 06 - Kniegelenk
Totalendoprothese
(2008)

50 959 Die für die Ostseeklinik
Damp GmbH
erforderlichen
Mindestmengen gem. §
137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3
SGB V wurden erreicht.

C-6 Umsetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen Bundesausschusses
zur Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB V [neue
Fassung] („Strukturqualitätsvereinbarung“)
Die Qualitätssicherung gemäß § 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB V ("Strukturqualitätsvereinbarung") trifft für
die Ostseeklinik Damp GmbH nicht zu.
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D Qualitätsmanagement

Die Ostseeklinik Damp ist Mitglied der Initiative Qualitätsmedizin (IQM), einem Zusammenschluss von
Krankenhäusern in kommunaler, konfessioneller oder privater Trägerschaft und Universitätsklinika. IQM ist
die erste trägerübergreifende Initiative zur medizinischen Qualitätssicherung in Deutschland. Alle
IQM-Mitgliedskliniken verfolgen ein gemeinsames Ziel: die kontinuierliche Verbesserung und Sicherung
von Qualität in der Medizin.

Die Mitglieder von IQM setzen bei Transparenz und Aussagekraft ihres Qualitätsmanagements Maßstäbe.
Sie erfüllen nicht nur den gesetzlich geforderten Mindeststandard, sondern gehen im Interesse bester
Medizin und größtmöglicher Patientensicherheit deutlich darüber hinaus. Dies beinhaltet auch die
regelmäßige Information der Öffentlichkeit zur Qualität der medizinischen Behandlung in den beteiligten
Kliniken. Die Krankenhausleistungen werden durch IQM qualitativ vergleichbar. Die Ergebnisse basieren
auf Routinedaten, sind daher überprüfbar und bleiben manipulationssicher. Sie erfassen sämtliche
behandelten Fälle der zu messenden Qualitätsindikatoren und weisen Sterblichkeits- und
Komplikationsraten sowie für die Beurteilung relevante Mengeninformationen und Behandlungstechniken
aus.

Neben der Qualitätsmessung auf Basis von Routinedaten und deren zeitnaher Veröffentlichung ist für die
Mitglieder von IQM das aktive Qualitätsmanagement durch sogenannte Peer Reviews verbindlich. Dabei
werden im Rahmen trägerübergreifender Begehungen vor Ort Abläufe durch Ärztinnen und Ärzten
überprüft, um im kollegialen Austausch eine kontinuierliche Verbesserung von Behandlungsergebnissen
zu erzielen.

Die Ergebnisse unserer Klinik/Krankenhaus können Sie demnächst im Internet abrufen: www.damp.de/iqm
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D-1 Qualitätspolitik

Werte der Damp Gruppe

Die Werte der Damp Gruppe beschreiben die zentralen Kernpunkte des Handelns. Sie bilden damit den
gedanklichen Überbau für die Damp Strategie. Aus der Zusammenfassung der Werte resultiert der
Grundauftrag des Handelns in der Damp Gruppe:

„Ein exzellentes Unternehmen für unsere Partner“

zu sein.

Wesentliche Partner im vorgenannten Sinne sind Patienten, Gäste, Mitarbeiter, Einweiser, Lieferanten,
Kapitalgeber und Gesellschafter. Der Grundauftrag kann dann als erfüllt betrachtet werden, wenn jeder
unserer Partner die Frage „Warum die Damp Gruppe und nicht ein Wettbewerber?“ für sich damit
beantworten kann, dass er dort eine bessere Gesamtleistung erfährt als an anderer Stelle erwartet werden
kann.

Die Realisierung des Grundauftrages setzt folglich das permanente Bestreben aller Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Damp Gruppe voraus, in ihrem / seinem Tätigkeits- und Verantwortungsbereich das
tägliche Handeln für unsere Partner kontinuierlich zu verbessern.

Um diese Anforderung an die Realisierung des Grundauftrages für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
greifbar und damit nachvollziehbar machen zu können, sollen die folgenden fünf Werte als
Orientierungspunkte für das tägliche Streben nach Exzellenz im eigenen Handeln dienen. Diese Werte
lassen sich auf jeden Tätigkeits- und Verantwortungsbereich in der Damp Gruppe anwenden. Die
Berücksichtigung der Werte im täglichen Handeln wird zu einer weiteren Verbesserung unserer
Dienstleistung gegenüber unseren Partnern führen und damit schrittweise zur Erreichung der Zielsetzung
nach Exzellenz.

Folgende Werte liegen diesem Auftrag zu Grunde:
● Messbare Qualität
● Effizienz durch gemeinsames Handeln
● Eindeutige persönliche Transparenz und Verantwortlichkeit
● Faktenbasierung
● Schnelligkeit

Grundsätze der Damp Gruppe

Die organisatorischen Grundsätze der Damp Gruppe stellen den inhaltlichen Bezug zwischen den
vorgenannten fünf Werten und den Leistungsinhalten der Damp Gruppe her:

1. Unser inhaltlicher Auftrag ist die Sicherstellung der gesamten medizinischen Versorgungskette
für die Menschen in den Regionen, in denen wir tätig sind. Damit verfolgen wir das Prinzip der
„Gesundheit aus einer Hand“.

2. Wir streben eine patientenzentrierte Versorgung an.

3. Exzellenz bedingt sowohl zentrale als auch dezentrale Verantwortlichkeiten.

4. Dabei wählen wir für alle Betreuungs- und Versorgungsstrukturen zur Unterstützung der
ärztlichen Kernleistung die konsequente unternehmensübergreifende Lösung. Die Lösung erfolgt
dann über die Festlegung und Umsetzung von Standards, wenn damit bereits eine messbare
Verbesserung der Qualität oder der Effizienz erreicht wird.

5. Die Damp Gruppe ist ein Unternehmen: Eine Anzahl von Konzernfunktionen sind verbindlich
festgelegt.
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D-2 Qualitätsziele

D-2.1 Strategische / operative Ziele

Die Ostseeklinik Damp nimmt seit dem Jahr 2007 an dem, innerhalb der Damp Holding AG stattfindenden,
internen Wettbewerb „PAUL – Prämierung all unserer Leistungen“ teil. Im Jahr 2008 belegte die
Ostseeklinik Damp den dritten Platz und war damit die beste Akutklinik.
Das Ziel des Wettbewerbs ist die Auszeichnung der intensiven und strategischen Kundenorientierung der
einzelnen Häuser, unabhängig vom Konzernstandard der Damp Gruppe. Grundlage dieses Benchmarks
bilden dabei die Segmente:

● Patientenbefragung
● Mitarbeiterbefragung
● Einweiserbefragung und
● Controlling

Weitere strategische Ziele sind:
● Erfüllung des Versorgungsauftrages
● Verbesserung der Patientenversorgung
● Sicherung und Weiterentwicklung der Marktposition
● Durchführung und Bewertung von Verbesserungsprojekten
● Optimierung von Prozessen
● Evaluation der Zufriedenheit von Patienten und Mitarbeitern

Die operativen Ziele sind:
● Zeitliche Optimierung der Arztbriefschreibung
● Zeitliche Optimierung der Fakturaerstellung
● Kontinuierlich bessere Ergebnisse aus Patientenbefragungen
● Durchführung von MA-Schulungen
● Durchführung von Brandschutzübungen

D-2.2 Messung und Evaluation der Zielerreichung

Die sich aus den Zielen ableitenden Maßnahmen werden interaktiv und interdisziplinär ausgearbeitet und
durch das Anwendungsmodell des Deming-Kreises (auch PDCA-Zyklus genannt) umgesetzt. Innerhalb
der vier vorgegebenen, sich stets wiederholenden Prozessschritte Plan, Do, Check und Act, werden die
geplanten Zielvorgaben und Maßnahmen umgesetzt, kontinuierlich überprüft und bei Nichterreichung der
gewünschten Wirkungen geändert bzw. neue Maßnahmen festgelegt.

Zurzeit werden alle Maßnahmen terminiert in einem digitalisierten Maßnahmenkatalog festgehalten und
mit Hilfe eines Frühwarnsystems überwacht. Aufgrund des gelebten PDCA-Zyklus ergeben sich daher
ständig neue Maßnahmen, die im Maßnahmenkatalog aufgenommen werden.

Eine weitere Methode, um die Ziele bewerten und messen zu können, ist durch die Auswertung und
Datenbereitstellung der Bundesgeschäftsstelle Qualitätssicherung (BQS) gegeben. Die an die BQS
gesendeten BQS-Daten schaffen Transparenz zwischen allen Krankenhauseinrichtungen, die unter den §
108 SGB V fallen, und erlauben somit einen Benchmark zwischen den Einrichtungen.

Zudem wird der innerhalb der Damp Holding AG durchgeführte Benchmark unter den Einrichtungen
"PAUL - Prämierung all unserer Leistungen" als Messkriterium herangezogen werden.
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D-2.3 Kommunikation der Ziele und der Zielerreichung

Die Kommunikation der Ziele und Maßnahmen ist für die Zielerreichung maßgebend. Um ein ordentliches
Qualitätsmanagement zu leben, bedarf es aller Mitarbeiter/innen in allen Berufsgruppen gleichermaßen.
Besonders, wenn es sich um die Ergebnisqualität am Patienten handelt.

Die Ziele werden zum größten Teil innerhalb der Managementbewertung formuliert. Damit die Ziele das
gesamte Personal der Ostseeklinik Damp erreichen, werden beispielsweise die pflegerischen Ziele über
die Pflegedienstleitung an die Stationsleitungen weitergegeben. Die wiederum haben dafür Sorge zu
tragen, dass das gesamte Pflegepersonal informiert wird.

Des Weiteren werden interne Audits mit Mitarbeiter/innen aus allen Berufsgruppen durchgeführt. Daraus
abgeleitete Maßnahmen werden im Maßnahmenkatalog aufgeführt, den verantwortlichen Personen
schriftlich übermittelt und überwacht. Zudem werden die für die Maßnahmen verantwortlichen Personen
spätestens bei Überschreitung der Frist durch den Qualitätsmanagementbeauftragten an die Umsetzung
der Maßnahmen erinnert.

Alle Mitarbeiter/innen haben die Möglichkeit die aktuellen Verfahrens-, Dienst- und Arbeitsanweisungen,
sowie Formulare in elektronischer Form im Intranet der Ostseeklinik einzusehen und herunterzuladen.
Jedes Büro/Stationsbüro ist mit mindestens einem PC ausgerüstet und hat Zugriff auf das Intranet.
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D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements
Als Beauftragter der obersten Leitung (BOL) ist der Vorstand benannt. Darunter folgt die Stelle des
zentralen Qualitätsmanagers. Das zentrale Qualitätsmanagement koordiniert den Aufbau und die
Weiterentwicklung des dampweiten und konzerneinheitlichen Qualitätsmanagementsystems, das den
Anforderungen der ISO 9001:2008 gerecht wird. Für die verschiedenen Bereiche der Damp Gruppe sind
jeweils eigene Qualitätsmanagementbeauftragte benannt.
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D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements
Interne Audits
Die Ostseeklinik Damp führt interne Audits durch, zur Feststellung, inwiefern die in der ISO 9001:2008
gestellten Anforderungen an ein Qualitätsmanagementsystem erfüllt werden. Zunächst wird in Form eines
Interviews ein Fragenkatalog durchgearbeitet, der stichprobenartig verschiedene Bereiche der Norm
berührt. Anschließend werden Begehungen der Abteilungen durchgeführt. Über ein durchgeführtes Audit
wird ein Bericht erstellt. Bei Abweichungen (dem Fehlen oder die unvollständige Erfüllung eines
erforderlichen Elements des Qualitätsmanagements) werden Korrekturmaßnahmen, Termin und
Verantwortlichkeit festgelegt und in den Maßnahmenkatalog übernommen. Die Umsetzung der
Korrekturmaßnahmen wird kontinuierlich verfolgt.

Managementbewertung
Zur regelmäßigen Prüfung des Qualitätsmanagementsystems wird jährlich eine Managementbewertung
durchgeführt. Sie dient der Kontrolle der Wirksamkeit des Systems sowie gegebenenfalls der Anpassung
des Systems an neue Gegebenheiten.
Die Ergebnisse des Managementreviews werden schriftlich in einem Bericht festgehalten. Es werden
dabei der Zielerreichungsgrad festgestellt, neue Ziele definiert, Verantwortliche benannt und die
Bearbeitung der Aufgaben terminiert.

Beschwerdemanagement
Das Beschwerdemanagement wurde entsprechend einer konzernweiten Organisationsanweisung in den
Alltag der Ostseeklinik Damp implementiert. Beschwerden werden mündlich und gegebenenfalls schriftlich
mit einem Beschwerdeerfassungsformular aufgenommen. Die Beschwerden werden unverzüglich
bearbeitet und es wird eine positive Klärung angestrebt.

CIRS (Critical Incident Reporting System)
Bei einem Critical Incident Reporting System geht es um die Wahrnehmung und Meldung von kritischen
Ereignissen sowie deren Umgang damit. Die Identifikation von Systemschwachstellen soll helfen, die
Sicherheit für den Patienten wie auch den Mitarbeiter zu gewährleisten. Über ein Web-Portal wird
Mitarbeitern ermöglicht, völlig anonym auf Beinahe-Schäden schriftlich hinzuweisen. Die CIRS-Meldungen
werten CIRS-Verantwortliche des zuständigen Meldebereichs aus und besprechen diese innerhalb ihres
Arbeitskreises. Je nach Schwere des Vorfalls werden Handlungsanweisungen formuliert.

Patienten-Befragungen
Die Patienten erhalten vor der Entlassung einen Patienten-Fragebogen der Unternehmensgruppe Damp,
der extern ausgewertet wird. Die Auswertungen werden hausintern kommuniziert.

Maßnahmen zur Patienten-Information und -Aufklärung
Zur Patienteninformation werden ganzjährig Vorträge durch unsere Ärzte der Fachabteilungen angeboten:
z. B. „Konservative und operative Therapie bei Gelenkerkrankungen“.
Zur Aufklärung und Information der Patienten werden bei der Aufnahme die Allgemeinen
Vertragsbedingungen und Dokumente zur Patientenaufklärung wie z.B. Basisinformationen zum
Aufklärungsgespräch, je nach geplanter OP die Einwilligungserklärung zum ärztlichen Eingriff,
Aufklärungsbogen Narkose und/oder Regionalanästhesie und u.a. „Das künstliche Kniegelenk, Ratgeber
Kniegelenkendoprothese" ausgehändigt.

Hygienemanagement
Zur Prävention von nosokomialen Infektionen (im Krankenhaus erworbene Infektionen) werden folgende
Maßnahmen in der Krankenhaushygiene durchgeführt:

● Regelmäßige Hygienekommissionssitzungen
● Infektionserfassung: Teilnahme am Krankenhaus-Infektions-Surveillance-System (KISS) des

Nationalen Referenzzentrums für Surveillance von nosokomialen Infektionen (NRZ) in Berlin, mit
dem MODUL OP-KISS. Seit dem 01.06.2006 wird die Indikator-OP Hüftendoprothese in der
Orthopädie III erfasst. Die Daten werden webbasiert mit ca. 60 anderen Krankhäusern verglichen.
Dazu wird bei der Durchführung von Verbänden auf den Stationen der Orthopädie III
teilgenommen. Die Auswertungen werden in der Hygienekommission und auf der Station
besprochen.

● Durchführung von hygienischen Kontrolluntersuchungen
● Erstellung von Hygiene-Vorgabedokumenten zur Minimierung von Infektionsrisiken
● Durchführung von Hygienevisiten und Hygieneschulungen
● Beratung in Hygienefragen
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D-5 Qualitätsmanagement-Projekte
Zertifizierung nach DIN EN ISO 9001:2008

Die Zertifizierung nach DIN EN ISO 9001:2008 ist für die Ostseeklinik Damp für Anfang Dezember 2009
geplant. Die Zertifizierung erfolgt im Rahmen einer Verbundzertifizierung der Damp Holding AG.

Zertifizierung Pflegedienst Neurologie

Der Pflegedienst der Abteilung Neurologie der Ostseeklinik Damp ist von der Deutschen Multiple Sklerose
Gesellschaft (DMSG) zum „DMSG-geprüften Pflegedienst“ ausgezeichnet worden. Zwei leitende
examinierte Pflegekräfte nahmen erfolgreich an der 50-stündigen Fachfortbildung des DMSG
Bundesverbandes zum Thema Pflege bei MS teil. Diese Auszeichnung wurde 2007 für drei Jahre
vergeben. Menschen, die an Multiple Sklerose (MS) erkrankt sind, wird damit erstmals eine einheitliche
geprüfte Pflege angeboten. Das Zertifikat soll den betroffenen Patienten eine unabhängige und
verlässliche Orientierung geben.

Die Ostseeklinik Damp informiert zum Tag der Rückengesundheit

Der Tag der Rückengesundheit stand im Jahr 2008 unter dem Motto „Den Rücken neu entdecken“. Eine
Devise, an der sich die Wirbelsäulenchirurgie seit je her orientiert. Dies kann auch Dr. Dieter Adelt,
Chefarzt der Neurochirurgie der Ostseeklinik Damp bestätigen: „Jeden Tag gibt es neue Erkenntnisse, die
uns dabei helfen, den Patienten eine optimale Versorgung zu garantieren“. Dem Anlass entsprechend gab
es Informationsveranstaltungen.

Im März 2008 startete unter der Leitung von Dr. Adelt die erste multizentrische prospektive Studie zu der
Behandlungsmethode der Verklammerungstechnik in Deutschland. Bei dieser Operation wird dem
Patienten ein dynamisches Implantat aus Titan zwischen die Dornfortsätze eingesetzt, das wie eine
Klammer die Wirbel miteinander verbindet und die Gelenke entlastet. An der Studie sind sieben weitere
Zentren beteiligt. Geplant ist, rund 250 Patienten über zwei Jahre nach der Implantation dieses
dynamischen „Gelenkes“ zu begleiten. Das ist dann die zweite größere Studie zu diesem
Behandlungsverfahren, an der sich die Damper Neurochirurgie beteiligt. 2005 hatten Dr. Adelt und sein
Team erstmalig an einer retrospektiven internationalen Studie teilgenommen.

Damper Fußtag

Im März 2008 trafen sich rund 120 Orthopäden zum zweiten Damper Fußtag. Die Vorträge thematisierten
neue Operations- und Behandlungsmethoden in der Fußchirurgie. Die Fußchirurgie ist seit vielen Jahren
ein fester Bestandteil des Behandlungsangebots der Ostseeklinik Damp. Pro Jahr werden rund 600
Fuß-Patienten operiert.
Ferner gab es die Gelegenheit für einen Erfahrungsaustausch und die Festigung der guten
Zusammenarbeit zwischen den niedergelassenen und stationär tätigen Ärzten.

Rheuma-Tag in Damp – Mut zur Bewegung

Unter dem Motto „Mut zur Bewegung“ stand der Rheuma-Tag in Damp im September 2008. Zum dritten
Mal veranstaltete die Rheuma-Liga Schleswig Holstein diesen Informationstag gemeinsam mit der
Ostseeklinik Damp. Im Mittelpunkt stand diesmal, den Betroffenen Mut zur Bewegung zu vermitteln. In
Vorträgen wurden die Besucher über Sport trotz Rheumaerkrankung informiert. Die Workshops an diesem
Tag luden zum Mitmachen ein, von Aqua-Jogging und Manuelle Therapie bis zum Orientalischen Tanz
gab es eine rege Beteiligung.

Damper Sportmedizin-Kongress

Im September 2008 fand ein zweitägiger Sportmedizin-Kongress im Ostseebad Damp statt. Die
Themenschwerpunkte waren der Radrennsport und Beachvolleyball, wobei das Hauptaugenmerk auf dem
Zusammenwirken zwischen Sport, den sportspezifischen Belastungssituationen sowie der Erkennung und
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Behandlung von damit assoziierten Erkrankungen lag.
Ärzte und Physiotherapeuten waren beim Frühsport, Vorträgen und Trainingseinheiten zahlreich vertreten.

Aktion Saubere Hände

Bei der „Aktion Saubere Hände“ handelt es sich um eine nationale Kampagne zur Verbesserung des
Händedesinfektionsverhaltens in deutschen Krankenhäusern. Diese wird durch das Aktionsbündnis
Patientensicherheit, die Gesellschaft für Qualitätsmanagement in der Gesundheitsversorgung e.V. und das
Nationale Referenzzentrum für die Surveillance von nosokomialen Infektionen organisiert und
durchgeführt.
Im Oktober 2008 fand in der Ostseeklinik Damp der Aktionstag Saubere Hände statt.
Unter den zahlreichen Teilnehmern waren Patienten, Mitarbeiter und viele andere Interessierte.
Einige der Aktionen rund um das Thema Hände waren:

● Händedesinfektion- und Hautpflege-Informationen
● Praktische Übungen zur Händedesinfektion mit einer UV-Lampe
● Film über hygienische Händedesinfektion
● Vorträge zur Händedesinfektion
● Unterschriftenaktion
● Ausstellungsstände von Händedesinfektionsmittelherstellern

Im Rahmen dieser Aktion wurde auch die Anzahl der Händedesinfektionsmittelspender in den
Patientenzimmern ermittelt. Im Rahmen von HAND-KISS (KISS =
Krankenhaus-Infektions-Surveillance-System) wurde der Händedesinfektionsmittelverbrauch pro Patient
und Tag ermittelt. Die Ergebnisse wurden ausgewertet und für die Ostseeklinik, die nur ausgewählte
Eingriffe macht, als passend befunden.

Damper Knie- und Hüftendoprothesensymposium

Schwerpunkt des Kongresses waren minimal-invasive Operationstechniken am Knie- und Hüftgelenk.
Mehrere bundesweit in der Hüft- und Knieendoprothetik tätige Ärzte stellten den aktuellen Stand der
Op-Techniken dar.
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D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements
Externe Qualitätssicherung

Um eine Vergleichbarkeit mit anderen Krankenhäusern zu erhalten, kommt die Ostseeklinik Damp den im
§ 135a SGB V gesetzlich geforderten Anforderungen der externen Qualitätssicherung nach, indem
Kennzahlen der Ergebnisqualität zur Auswertung und Vergleichbarkeit der Bundesgeschäftsstelle
Qualitätssicherung (BQS) zugesandt und durch diese schließlich transparent gemacht werden.

Interne Bewertungen
Um die Wirksamkeit des integrierten Qualitätsmanagementsystems und deren Teile zu überprüfen und zu
gewährleisten, werden jährlich Managementbewertungen und Interne Audits durchgeführt.
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DAMP TOURISTIK
Telefon: 04352 80-666
Seeuferweg 10
24351 Ostseebad Damp

URLAUB

DAMP SUNDHEDSCENTER TØNDER
Telefon: +45 73 92 62 41
Carstensgade 6-10
DK-6270 Tønder

AKUTMEDIZIN

ENDO-KLINIK HAMBURG
Telefon: 040 3197-0
Holstenstraße 2
22767 Hamburg

AKUTMEDIZIN

HANSE-KLINIKUM STRALSUND
Telefon: 03831 35-0
Große-Parower-Straße 47-53
18435 Stralsund

AKUTMEDIZIN

SCHLEI KLINIKUM SCHLESWIG
Telefon: 04621 812-0
Lutherstraße 22
24837 Schleswig

AKUTMEDIZIN

REHA-ZENTRUM NORDERSTEDT
Telefon: 040 5233028
Stettiner Straße 16
22850 Norderstedt

REHA-ZENTRUM HARBURG
Telefon: 040 7665506
Sand 18-22
21073 Hamburg

REHA-ZENTRUM LÜBECK
Telefon: 0451 399390
Konrad-Adenauer-Straße 4
23558 Lübeck

SPORT-REHA KIEL
Telefon: 0431 7206500
Schönberger Straße 5-11
24148 Kiel

TAGESKLINIK AM KURPARK LÜNEBURG
Telefon: 04131 723460
Uelzener Straße 1-5
21335 Lüneburg

ENDO-REHA ZENTRUM
Telefon: 040 3197-1246
Holstenstraße 2
22767 Hamburg

REHA-ZENTRUM

HANSE-KLINIKUM WISMAR
Telefon: 03841 33-0
Störtebekerstraße 6
23966 Wismar

AKUTMEDIZIN

OSTSEEKLINIK KIEL
Telefon: 0431 7206-300 
Hamburger Chaussee 77
24113 Kiel

AKUTMEDIZIN

OSTSEEKLINIK DAMP
Telefon: 04352 80-6001
Seute-Deern-Ring 20
24351 Ostseebad Damp

AKUTMEDIZIN

REHA-KLINIK DAMP
Telefon: 04352 80-8304
Seute-Deern-Ring 20
24351 Ostseebad Damp

REHABILITATION

REHA-KLINIK AHRENSHOOP
Telefon: 038220 63-0
Dorfstraße 55
18347 Ostseebad Ahrenshoop

REHABILITATION

REHA-KLINIK SCHLOSS SCHÖNHAGEN
Telefon: 04644 90-1711
Schloßstraße 1
24398 Ostseebad Schönhagen

REHABILITATION

REHA-KLINIK LEHMRADE 
Telefon: 04542 806-0
Gudower Straße 10
23883 Lehmrade

REHABILITATION

Die größte private Klinikgruppe 
in Norddeutschland
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OSTSEEKLINIK
DAMP

EIN UNTERNEHMEN DER DAMP GRUPPE

Ostseeklinik Damp GmbH
Seute-Deern-Ring 20

24351 Damp

Telefon 04352 8060-01
Telefax 04352 8060-02

Email ostseeklinik[at]damp.de

Als eine der ersten Spezialkliniken für Sportmedizin eröffnet, ist

die Ostseeklinik Damp heute wegweisend in der Versorgung mit

künstlichem Gelenkersatz, bei der Behandlung der Wirbel säule,

entzündlicher Erkrankungen der Gelenke sowie der Behandlung

von Nerven-Muskulatur-Erkrankungen. In über 35 Jahren klinischer

Praxis hat sich die Ostseeklinik Damp von der sportmedizinischen Spezial -

klinik zu einer interdisziplinären klinischen Institution im Norden entwickelt.

Ein exzellentes Unternehmen 
für unsere Partner
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